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„Terme addieren, subtrahieren, zusammen-
fassen, auflösen: Das ist das Langweiligste, 
was wir im letzten Schuljahr gemacht ha-
ben.“ So ein bisschen kann ich meine Neunt-
klässler verstehen, ist doch der Kalkülaspekt 
bei Variablen genau jener, bei dem sich der 
Sinn zum Üben nicht gleich erschließt. „War-
um muss ich 3a + 4a oder x · (x − 2) zusammen-
fassen und worin liegt eigentlich der Vorteil?“ 
„Und was bedeutet eigentlich ‚geschickt zu-
sammenfassen‘?“ 

Das ständige „Rumrechnen“ mit Buchsta-
ben, ohne die langfristigen Ziele zu kennen, 
ist nicht nur für Schüler:innen langweilig. Es 
nimmt auch oft kein Ende. Eine Einbindung in 
Situationen ist zwar prinzipiell möglich, aber in 
dieser Klassenstufe mit nur beschränkten Bezü-
gen z. B. zu Funktionstermen und deren Anwen-
dungen meist auch nur künstlich. Die meisten 
Übungsaufgaben erstrecken sich aus diesem 
Grunde auf Päckchen und lassen im Mathebuch 
eine endlose Bleiwüste zurück, die auf die Ler-
nenden nur wenig motivierend wirkt.

Übungsformate adaptieren

Es liegt also nahe, sich Gedanken über alter-
native Übungsformate zu machen, die die Mo-
tivation meiner Schüler:innen steigern und in 
denen auch Möglichkeiten bestehen, die nor-
malerweise stereotypen Übungen sowohl in-
telligent zu gestalten als auch offene Forma-
te zu integrieren.

Noch in der 9. Klassenstufe erinnern sich 
meine Schüler:innen an ein Übungsformat aus 
der Grundschule: Zahlenmauern. Neben den 
unzähligen Möglichkeiten, diese in verschiede-
nen Varianten einzusetzen, leisten sie auch z. B. 
beim Problemlösen wertvolle Arbeit.

Die einfachste Variante (Abb. 1) setze ich 
nun in der Klassenstufe 9 nicht nur zur Wie-
derholung ein: Meine Schüler:innen können 
schon dabei bereits variieren, denn man kann 
die Mauer als Additions- oder als Multiplikati-
onsmauer bearbeiten. Ich lasse aber auch ei-
nen der unteren Steine offen und wir schauen 
dann gemeinsam, was passiert, wenn dieser 
variiert wird (z. B. 2b, 3b oder 4b statt b), und 
beschreiben die Veränderungen.

Zudem ist das Lösen sehr motivierend, weil 
es immer auch eine Art Wettbewerbscharak-
ter besitzt: Wer hat seine Zahlenmauer als 
Erste:r fertig?

Zahlenmauern sind einfach – auch durch 
Lernende – zu erstellen und bieten eine Rei-
he von Übungsmöglichkeiten. Außerdem gibt 
es zahlreiche Differenzierungsmöglichkeiten 
in diesem Format.

Mithilfe der im Schulhandel käuflichen 
Stempel lassen sich die Mauern zudem schnell 
erzeugen.

Intelligent üben

Die Stunde beginne ich mit einfachen Ad-
ditions- und Multiplikationsmauern (wie in 

KLASSENSTUFE
9 - 10

ZEITBEDARF
wiederkehrendes Üben; ca. 15 Minuten 
in einer Unterrichtsstunde

DARUM GEHT’S
Das den Schüler:innen gut bekannte For-
mat der Zahlmauern wird für das Rech-
nen mit Termen genutzt. Damit kön-
nen die Schüler:innen „intelligent Üben“ 
und nicht nur „Rumrechnen“ mit Buch-
staben, was oft als langweilig empfun-
den wird. 

INHALTSBEZOGENE KOMPETENZEN
	• Rechengesetze nutzen

PROZESSBEZOGENE KOMPETENZEN
	• mit Variablen und Termen arbeiten 

WELCHE ROLLE SPIELT DIE VARIABLE?

�Material

	• Arbeitsblätter mit Termmauern und 
Tippkarten 
(Materialheft S. 29 – 32)

Variablen mauern
Formate aus der Grundschule für Variablen und 
Terme sinnvoll nutzen

Matthias Römer
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TERMMAUERN 

Offene Additions- und Multiplikationsmauern 

Fülle die Termmauern 1–3, sodass sich richtige Rechnungen ergeben.  

a) Wie viele Möglichkeiten findest du jeweils, die Mauern auszufüllen? 
b) Gib an, welche Möglichkeit aus deiner Sicht die einfachste ist. 
c) An welcher Stelle muss in der großen Mauer noch etwas vorgegeben sein, damit es nur noch eine 

Lösung gibt? Gibt es für diese Frage auch verschiedene Lösungen? 

 

 
1.       

   a2 + b   

     

    

 
2.       

   x3 z   

     

    

 
3.         

        

   0,2 b z    

   a   
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TERMMAUERN 

Multiplikationsmauern – Lösungen 

1.   18a2b2   

  3ab 6ab  

 b 3a 2b 

 
2.   3wxz4   

  0,5z3 6wxz  

 0,5z2 z 6wx 

 
3.    24a9b12    

   2a4b7 12a5b5   

  a2b3 2a2b4 6a3b  

 a2 b3 2ba2 3 

 
4.   a2b   

  2b 
𝟏𝟏𝟏𝟏
𝟐𝟐𝟐𝟐

a2  

 2 b 
𝟏𝟏𝟏𝟏
𝟐𝟐𝟐𝟐
∙ 𝟏𝟏𝟏𝟏
𝐛𝐛𝐛𝐛

a 

 
5.   5xz2   

  3 
𝟓𝟓𝟓𝟓
𝟑𝟑𝟑𝟑
𝒙𝒙𝒙𝒙𝒛𝒛𝒛𝒛𝟐𝟐𝟐𝟐  

 −
𝟑𝟑𝟑𝟑
𝒙𝒙𝒙𝒙

 – x −
𝟓𝟓𝟓𝟓
𝟑𝟑𝟑𝟑
𝒛𝒛𝒛𝒛𝟐𝟐𝟐𝟐 

 
6.    –6ax3    

   3ax2 – 2x   

  a 3x2 −
𝟐𝟐𝟐𝟐
𝟑𝟑𝟑𝟑𝒙𝒙𝒙𝒙

  

 𝒂𝒂𝒂𝒂
(𝟏𝟏𝟏𝟏 + 𝒙𝒙𝒙𝒙𝟐𝟐𝟐𝟐)

 1 + x2 
𝟑𝟑𝟑𝟑𝒙𝒙𝒙𝒙𝟐𝟐𝟐𝟐

(𝟏𝟏𝟏𝟏 + 𝒙𝒙𝒙𝒙𝟐𝟐𝟐𝟐)
 

𝟐𝟐𝟐𝟐(𝟏𝟏𝟏𝟏 + 𝒙𝒙𝒙𝒙𝟐𝟐𝟐𝟐)
𝟗𝟗𝟗𝟗𝒙𝒙𝒙𝒙𝟑𝟑𝟑𝟑

 

 
a) In der Mauer 5 soll 5xz2 durch 5xz3 ersetzt werden. Was ändert sich für die Steine darunter? 
b) Fülle die Mauern 1, 2 und 3 aus, indem du die Verknüpfung Division benutzt. Auf was musst du ach-

ten? 

 

1 | Einfache Termmauer
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Praxis | Variablen mauern

Abb. 1), sodass das Format verstanden ist. Da-
nach öffne ich die Arbeitsanweisungen, vom 
Rückwärtsarbeiten bis hin zum Vervollständi-
gen mit abhängigen Steinen bzw. mit unabhän-
gigen Steinen (Beispiel in Abb. 2), und vertei-
le dafür die Arbeitsblätter (KV19–KV20). Diese 
decken verschiedene Offenheitsgrade ab und 
können von den Schüler:innen in beliebiger 
Reihenfolge bearbeitet werden. Für die offe-
nen Aufgaben stelle ich Tippkarten  (KV21) zur 
Verfügung, um den Lernenden Hilfen zu geben, 
ohne dass ich mich selbst um jeden einzelnen 
Schritt kümmern muss. 

Tipps können sehr konkret sein („Schreibe 
in den mittleren linken Stein b und vervollstän-
dige dann“) oder auch nur einen kurzen Hin-
weis enthalten („Es gibt eine Möglichkeit, die 
sehr einfach ist“).

Intelligentes Üben umschreibt Übungsfor-
men, auch für scheinbar stereotype Verfahren, 
die einen multiperspektivischen Blick auf den 
Algorithmus oder die Technik eröffnen und mit-
hin ein Üben ermöglichen, das über das reine 
Abarbeiten von immer gleichen Aufgaben weit 
hinausgeht. Hierbei stehen, wie oben skizziert, 
Umkehraufgaben oder offene Aufgaben im Vor-
dergrund, die über die mathematische Fertig-
keit hinaus auch Kompetenzbereiche wie Pro-
blemlösen oder Argumentieren in den Blick 
nehmen und somit auch rein mathematische 
Fähigkeiten über diese Zugänge interessanter 
gestalten. 

In meinem Unterricht lege ich Wert dar-
auf, dass die Lernenden in der Lage sind, Ter-
me miteinander zu verknüpfen, Terme zusam-
menzufassen, aber auch zu erkennen, dass 
verschiedene Terme gleichwertig sind. Oft 
wird in diesem Zusammenhang der schlechte 
Operator „vereinfachen“ genutzt. Das ist eine 
subjektive Sicht der Dinge: Auch längere Ter-
me können einfach sein.

Das Lösen von Umkehraufgaben, also wie 
ein vorgegebener Term durch eine entspre-
chende Verknüpfung entstanden sein könnte, 
lässt sich gut mit offenen Termmauern üben. 
Gerade hier führt die Vielfalt der Lösungsmög-
lichkeiten zu einem intelligenten Üben. 

Eine Form intelligenten Übens kann es auch 
sein, die Erstellung von Übungsaufgaben in die 
Hand der Lernenden zurückzugeben, um so-
mit eine noch intensivere Beschäftigung mit 
dem zu übenden Verfahren zu ermöglichen. 
In unserem Format also, Mauern selbst zu er-

stellen und von den Mitschüler:innen bear-
beiten zu lassen. Das eigene Erstellen leite ich 
als zusätzliches Format zum Fordern an. Auch 
hier ist es sinnvoll, die Schritte von offenen zu 
geschlossenen Mauern einzuhalten. Haben 
Schüler:innen die offenen Mauern bewältigt, 
fordere ich sie auf, Mauern zum Üben herzu-
stellen, natürlich mit Lösungen. Aber auch al-
les andere ist mit Termmauern möglich.

Der Einsatz in den Klassenstufen

Meist beginne ich in der 7. Klassenstufe schon 
mit dem Einsatz kleiner Termmauern und set-
ze diese bis zum Ende der 10. Klasse immer 
wieder ein. Dabei handelt es sich nie um ei-
ne zusammenhängende Unterrichtseinheit, 
sondern um immer wiederkehrende kurze 
Übungssequenzen oder eine Übungsstunde. 
Zu Beginn nutze ich vor allem Additionsmau-
ern mit nur wenigen unterschiedlichen Varia-
blen. Diese lassen sich dann leicht zu Proble-
maufgaben umkehren, indem man nicht die 
untere Reihe füllt, bzw. sehr stark öffnen, in-
dem man einfach nur den oberen Stein vor-
gibt und vielfältige Lösungen einfordert. Diffe-
renzieren ist durch die Größe der Mauer, aber 
auch durch unterschiedliches Scaffolding (z. B. 
mit den Tippkarten) möglich. Gerade bei Addi-
tionsmauern kann man zunächst negative Vor-
zeichen vermeiden, um einen einfachen Ein-
stieg zu ermöglichen.

In Klassenstufe 8 erweitern wir dann mit 
Multiplikationsmauern. Hierbei lassen sich 
z. B. auch das Distributivgesetz oder die bino-
mischen Formeln gut üben, ohne dass diese 
explizit benannt werden müssen. Ähnlich wie 
bei den Additionsmauern die negativen Vorzei-
chen kann man die Brüche vermeiden. Im spä-
teren Verlauf gehören sie aber unbedingt dazu.

Ab Klassenstufe 9 nutze ich dann neben 
komplexeren Termmauern auch Mauern mit 
Potenzen (Wurzeln), um die Potenzgesetze 
üben zu können. Dies können sowohl Addi-
tions- als auch Multiplikationsmauern sein, 
wobei Letztere wohl die interessanteren Auf-
gaben hervorbringen. 

Was bringt’s?

Algorithmen und Kalküle üben ist notwen-
dig, aber nicht beliebt. Unglaubhafte Einklei-
dungen der Aufgaben helfen im Bezug da-
rauf meist nicht. Zahlenmauern bieten als 
Grundstruktur vielfältige und motivierende 
Übungsgelegenheiten in verschiedenen Ni-
veaustufen und in unterschiedlichen Anfor-
derungsniveaus. Sie sind einfach zu erstellen 
und zu überprüfen und können endlos vari-
iert werden, um fachliche und Kompetenz
ziele zu erreichen.

Differenzierung auf den  
Punkt gebracht   

Aspekte der Heterogenität:
•	 Fachliche Kompetenzen,  

Problemlösefähigkeit

Methode:
•	 individuelle Hilfen durch Tippkarten; 

intelligentes Üben durch Variation der 
Aufgabenformate

Praxistipp:
Gegenseitiges Korrigieren ist bei  
Termmauern einfach möglich und 
motivierend. 

Name:   Datum:   
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TERMMAUERN 

Offene Additions- und Multiplikationsmauern 

Fülle die Termmauern 1–3, sodass sich richtige Rechnungen ergeben.  

a) Wie viele Möglichkeiten findest du jeweils, die Mauern auszufüllen? 
b) Gib an, welche Möglichkeit aus deiner Sicht die einfachste ist. 
c) An welcher Stelle muss in der großen Mauer noch etwas vorgegeben sein, damit es nur noch eine 

Lösung gibt? Gibt es für diese Frage auch verschiedene Lösungen? 

 

 
1.       

   a2 + b   

     

    

 
2.       

   x3 z   

     

    

 
3.         

        

   0,2 b z    

   a   
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